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3. Ich kenne wohl die Steine,
die stolze Herzenswehr,
sie funkeln ja mit Scheine
wie Sterne schön und hehr;
die Steine sind die Worte,
die Worte hell und rein,
wodurch die schwächsten Orte 
gar feste können sein.

6. So weiß ich, was ich glaube;
ich weiß, was fest besteht
und in dem Erdenstaube
nicht mit als Staub verweht;
ich weiß, was in dem Grauen
des Todes ewig bleibt
und selbst auf Erdenauen
des Himmels Blumen treibt.

   Ich weiß, woran ich glaube

Weise und Satz: Heinrich Schütz, 1585-1672

Text:Ernst Moritz Arndt, 1819


